
Rezensionen.
oli Ernst, Staupitz und 1uther Eın Beitrag ZULX Iheologıe des

Johannes aupıtz und deren Bedeutung für Luthers theolo-
gischen Werdegang, Leipzıg 19927 Quellen Forschungen ZUL

Reformationsgeschichte IX) XI 295 N broschiert

LEuner nregung JJTohannes alters folgend, behandelt Wol{i ımı
eıle seines scharfsinnigen Buches cdıie eologıe Staupitzens mıit

besonderer Berücksichtigung der TUr eine etwaıge Beeiniflussung Luthers
In Betracht kommenden Lehrpunkte: Gnadenlehre, Praedestination,
praktische Frömmigkeıt (10—122). Da ZU. ersten ale dıie 1m God
lat. Mon erhaltenen, 1497 oder 1498 gehaltenen redigten über
Job 1, 1—2, benutzen konnte, SCWANN einen sicheren Anhaltspunkt
für die Anschauungen Staupıtzens dem Zusammentrefien mıt
uther In der Hauptsache welsen sS1e „„ZUN eil recht deutlich aut seine
thomistisch chulung und auch unmıttelbar au{
Augusti  06 zurück, un düriten ‚ZUr Zeıt der ersten hedeutsamen Be-
SESNUNSCH mıiıt Luther Iın einer ıhrer Darlegung iın den späateren Schriften
sel zumındest recht nahestehenden Gestalt vorhanden S  1
seın  .. S 122) Der I1 eıl bespricht unier sorgfältiger Abwägung
des Quellenwertes der einzelnen Selbstzeugnisse Luthers dıe dreı
„Tröstungen, die Luther Von Staupıtz empfing: das Irostwort her den
Wert der Anfechtungen, das her cdie Praedestinationsängste, und zuletzt
die berühmte Bußunterredung 123—2052), mıt dem Ergebnis: „daß
taupıtz aqals edeutsamer Anreger für Luthers theologische (1edanken
biıldung VOTLr dessen eigener nd befifrejiender Entdeckung des Sinnes von
iustitia De1l In Rom 1 17 werten ist  . (261

hne der unbedingt wahrenden Originalıtät Luthers ahe
eien, wiıird INa dıeses esulta unterschreiben können un! damit
geben, daß doch nıcht VOoNn der thomistischen (madenlehre unberührt
geblieben ist, w1e INa hat wahrmachen wollen, wenn auch Staupıtzens
Aeg1ıdianısmus weniger als Theologie enn qals praktische, durch
mystische Einflüsse veränderte Frömmigkeıt iın Erscheinung 1ıtt Mıt
Staupitzens hat Luther eine bessere Form der Theologie und der
Frömmigkeıt kennen gelernt q|s der Gabrielismus Wal, den Ian ıhn
In ur gelehrt
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Im kınzelnen TEeUC. ıst manches richtigzustellen, bzw FA erganzen:
/7Zu 30, Daß dıe Augustinertheologen sıch ıhren Ordenslehrer
Äg1ld1ıus halten ollten, wurde hereıts auftf dem Generalkapıtel ın Palmıiers
(1465) un!: vıel entschıedener ın Rom (1491) eingeschärit (Analecta
Augustinlana VII 110.425); das Generalkapıte VON Sıena (1486) VeL-

ordnete, daß eiwa och unbekannte (handschriftliche) Werke des
Agıdıus dem General anzuzeigen sejen, damit S1E kopıjert werden könnten
1 348) Zu 133 Die ltalienreise 1 Früjahr 1510 ist nıcht UrCc.
A1N Generalkapıte veranlaßt; eın olches fand erst wleder 7 Maı
1511 SLA (Anal Aug 175 L.) Zu 135 Die VO. Verfasser gegebene
Deutung der Vorschrift ‚‚sıt prıor sollıcıtus ad 1d compellere
Iratres“” ist ausgeschlossen, dıie VON Müller gegebene dagegen richtig;
auch dıe Augustinerstudenten schwänzten unier irgendeinem Vorwand
manchmal das Kolleg, ohne daß esha schon „eIn eigentümliches
ıcht“ qut dıe Ordensdiszıpliın allen muß eın mtl! Ordensstudium War

keine Zwangserziehungsanstalt. Im Gesamtorden hbestimmte das Pro
vın z kapıtel, WeI ZU Ordensstudium zuzulassen Nal aptı ad studium
per sıngulas provinclas ordiniıs promoveantur ); dıe „Ausnahme
verfügung” (S 137) Tür Rom ist deshalb keine Bestätigung 1Ur W.s
Ansıcht, sondern das Gegenteil. ist die Abkürzung des Novızliates
WI1e die Promotion ZU. Studıium nicht ohne 1ssen un ıllen des
Vikars er1olgt, womıiıt q her och ange nıcht gesagt ıst, daß dieser schon
damals bestimmend qut diıe relig1ösen Anschauungen Tuthers eingewirkt
hat Von _Alleinwirksamkeit“” der Na ann In  _ doch 1

sprechen, sobhald 1m Wiıderspruch Zu kath ogma der menschliche
andern{falls ıst „Allwirksamkeıt”Faktor dauernd ausgeschaltet wird;

der entsprechende USATUC 1Ur die Bedeutung der na TÜr das Heils-
werk. W ıe das Buch stellenweise unier Z grobem Scharisınn
SEeINES Verfassers leıdet, besonders die Partıe über Prov. 18, \ /
(S 101 {f.) WeI Can 3 der Schrift de executione praedestinationis
unbefiangen durchliest, der wırd qls den VO  . taupıtz untergelegten S11n
eruleren: Ehe du andere hessern versuchst, age dich selbst all, diıese
„aCccusatıo SU1L  m90 ist TUr taupıtz eın Zeichen des Besıtzes der Gerechtis-
keıt W er weıter ragt, rag 1el und pre den einfachen Inn der
Worte Sehr begrüßen 1st, dalß erfI durchgängıg bemüht ist, der
kath Te gerecht werden und Entglieısungen vermeidet w1e S1Ee
leıder W alter In seinem Vortrag ‚„Der religıöse Fntwicklungssans
des Jungen 1uther (Schwermin n ı cht vermieden hat (z der
dort 24 gebrauchte Ausdruck „seelengefährlıcher rırwahn“ für dıe
kath ehre VOI der Gnadenvermittlung Urc. die Sakramente).

Das Hauptergebnis sowchl wWwWI1Ie Sanz hesonders dıe aut dessen 13e-
gründung verwendete orgia machen OlISs el einem wertvollen
Beıtrag ZU!T Lutherforschun Jedın


